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Next Generation

Musikfestival der
zukünftigen Stars
BAD RAGAZ Vom 6. bis 13. Februar 
findet in Bad Ragaz das fünfte Festi-
val «Next Generation» statt. Die 
Nachwuchsmusiker im Alter von 10 
bis 28 präsentieren ein bunt ge-
mischtes Programm, das neben Klas-
sik auch Filmmusik bietet. Während 
acht Tagen können Musikliebhaber 
mit den Stars von morgen auf Tuch-
fühlung gehen. Viele Nachwuchs-
künstler, die in Bad Ragaz dabei wa-
ren, stehen heute auf den Bühnen 
der Welt, darunter Luka Šuli, Kian 
Soltani oder Adrien Boisseau. Für 
das fünfte Festival hat der Intendant 
Drazen Domjanic ein facettenreiches 
Programm mit Kammer- und Orches-
termusik sowie Solistenkonzerte ver-
schiedener Kompositionen und be-
kannter Filmmusik zusammenge-
stellt. 41 der erfolgreichsten Jungmu-
siker aus 21 verschiedenen Ländern 
treten am Festival auf. Mit Yury Re-
vich (Violine) und Petrit Çeku (Gitar-
re) präsentieren zwei in Bad Ragaz 
bereits bestens bekannte Künstler 
die Bandbreite ihres Könnens. Der 
23-jährige russische Geiger Yury Re-
vich wurde kürzlich mit dem Titel 
«ICMA Young Artist of the Year 2015» 
ausgezeichnet. Als Sieger aller inter-
national wichtigen Gitarrenwettbe-
werbe spielte sich der Kosovare Pet-
rit Ceku in die Liga der besten Nach-
wuchsgitarristen weltweit. Am Eröff-
nungsabend gestalten sie gemeinsam 
mit den Zagreber Solisten mit Wer-
ken von Pablo de Sarasate und Joa-
quin Rodrigo den zweiten Teil des 
Eröffnungsabends. Es folgen Kam-
mermusik und Solostücke bei den 
«Artist in Residence»-Konzerten und 
bekannte Filmmelodien im Rahmen 
des festlichen AbSechs. Finalisten 
der «Eurovision Young Musicians» 
sind beim Festival vertreten. André 
Gunko, Sara Plank, Lucie Horsch 
und Sonoko Miriam Shimano Welde 
überzeugten 2014 als Finalisten im 
grössten klassischen Musikwettbe-
werb Europas, an dem junge musi-
kalische Talente aus 14 Ländern teil-
nehmen. Bis auf Lucie Horsch stu-
dierten alle an der Internationalen 
Musikakademie im Fürstentum 
Liechtenstein.  (pd/red)

Duftige barocke Rosenblüten 
und reichlich textierte Jazzklänge
Frühe Reife Der erst 
16-jährige Trompeter Jakob 
Lampert setzte am Sonntag 
einen ausserordentlich viel-
 versprechenden Auftakt zur 
13. Saison der Vaduzer Podi-
umkonzerte im Rathaussaal.

VON JOHANNES MATTIVI

Eines darf man mit Fug und 
Recht und ohne Übertrei-
bung sagen: Wenn die dies-
jährige Podiumreihe für 

musikalische Nachwuchstalente 
so weitergeht, wie sie am Sonntag 
mit dem 16-jährigen Trompetenstu-
denten Jakob Lampert aus Götzis be-
gann, dann darf sich das Publikum 
auf eine musikalische Perlenkette 
glänzender Jungdiamanten freuen. 
Georg Friedrich Händels Suite in D-
Dur HWV 341 und Josef Haydns al-
lerberühmtestes Trompetenkonzert 
in Es-Dur spielt man nämlich nicht 
einfach mal so nebenbei. Wer nicht 
ein hochkarätiges Talent ist, das sich 
nebenbei auch noch ganz selbstver-
ständlich seit frühester Jugend mit 
Ernst und Fleiss auf seinen Hosenbo-
den setzt, um zu üben, üben, üben 
und wieder zu üben, erreicht nicht 
mit 16 Jahren eine solche frühe Mei-
sterschaft, wie sie dieser junge Mann 
am Sonntag auf dem Podium des Va-
duzer Rathaussaales bot. Und wofür 
er zurecht einen Riesenapplaus des 
Publikums erntete.

Erfrischende Überraschungsgäste
Nachdem Jakob Lampert den ersten 
Teil seines Konzertprogramms mit 
Florian Bramböcks wunderschön ro-
mantischem Konzert für Trompete 
(2006, Herbert Walser-Breuss gewid-
met) abgeschlossen hatte, durfte er –
und das ist eine schöne Neuerung in 
der 13. Podium-Saison – zwei ebenso 
junge musikalische Gäste aufs Podi-
um bitten. Lea Maria Lampert (Fa-

gott) und Fabio Devigili (Saxophon) 
lösten den zuvor solide und klang-
schön am Piano be-
gleitenden Michal 
Miszkiel ab und 
formten zusammen 
mit Jakob Lampert 
für die nächsten 
zwei Stücke ein 
Bläsertrio – dass William Watkins’ 
melancholisch-nachdenklich-jazzi-
ges Little Trio sowie Lee Morgans 
reichlich textiertes The Double Up 
neuerlich wunderbar klangschön 
über die Bühne kamen, braucht fast 
nicht mehr extra erwähnt zu wer-
den. Der riesige Applaus des Publi-
kums am Ende des Konzerts war 
schliesslich zurecht und von Herzen 

gespendet. Aber dass der völlig be-
scheiden und frühernst wirkende 

16-jährige Trom-
peter Jakob Lam-
pert den alten 
Rezensenten mit 
seiner weich-me-
lodiösen Zugabe 
«The Wedding» 

von Dollar Brand – ohne Schmäh –
zum Weinen brachte, ist ... ist ... wie 
es ist.

Musiker seit dem 6. Lebensjahr
Jakob Lampert musiziert seit der frü-
hen Jugend mit seinem Vater, der an 
der Liechtensteinischen Musikschule 
Posaune lehrt. Bereits mit sechs Jah-
ren nahm Jakob Lampert bei Stefan 

Dünser erste Trompetenstunden. 
Nach der Musikmittelschule ging er 
an das Musikgymnasium in Feld-
kirch. Bei Professor Herbert Walser-
Breuss studiert er seit 2011 am Lan-
deskonservatorium Vorarlberg. Sein 
Können stellte der junge Musiker un-
ter anderem am «Prima la Musica»-
Wettbewerb, bei «Musizieren in 
Liechtenstein» sowie am Landes- und 
Bundeswettbewerb «Musik in kleinen 
Gruppen» unter Beweis, sowohl als 
Solist als auch im Ensemble wurde er 
mit zahlreichen Sonderpreisen aus-
gezeichnet. Sein Repertoire reicht 
vom Big Band-Sound und Funk bis 
hin zum Blasorchesterklang sowie 
zur klassischen Solisten- und Orches-
terliteratur. 

Ein hochkarätiges Nachwuchstalent an der Trompete: Der erst 16-jährige Konservatoriumsstudent Jakob Lampert brillierte 
zum Auftakt der 13. Podium-Konzerte-Saison im Rathaussal Vaduz mit erstklassigem Programm und Spiel. (Foto: P. Trummer)

«Musik heilt, Musik tröstet, 
Musik bringt Freude.»

LORD YEHUDI MENUHIN
ZITAT AUS DEM PODIUM-PROGRAMMHEFT

Sol Gabetta zeigte ihr ganzes Können
Konzert Die Star-Cellistin Sol Gabetta und der Pianist Bertrand Chamayou übertrafen mit 
einem anspruchsvollen Programm alle Erwartungen des Publikums im ausverkauften SAL. 

VON CHRISTOPH DOBBERSTEIN

Es gibt sicher weniger als eine hand-
voll Cellisten auf dieser Welt, die Or-
te wie den grossen Saal des SAL 
schon Tage vor Konzertbeginn rest-
los ausverkauft hätten. Die 33 jähri-
ge argentinische Star-Cellistin Sol 
Gabetta gehört zweifellos in diesen 
Kreis. Einzigartiges Talent, noch 
mehr Leidenschaft und ein gewisses 
Charisma begründen den Ruhm der 
jungen Cellistin. Gemeinsam mit 
dem gleichaltrigen französischen Pi-
anisten Bertrand Chamayou stellte 
sie dies einmal mehr in einem an-
spruchsvollen Programm unter Be-
weis. Dass die zwei Ausnahmekünst-
ler unterdessen nicht nur eine lange 
Freundschaft verbindet, sondern 
auch die Liebe zur Musik, insbeson-
dere der Kompositionen Frédéric 
Chopins für Cello und Klavier, liess 
ihre gemeinsamen Töne dann umso 
erschöpfender durch den Saal 
schweben.

Technische Perfektion
Mit einer Interpretation Ludwig van 
Beethovens «Bei Männern, welche 
Liebe fühlen» – einem Variations-
werk über eine bekannte Melodie 
aus W. A. Mozarts Oper «Die Zauber-
f löte» – fand der Abend seine gebüh-
rende Eröffnung. Dank des von Be-
ginn an grossartigen Zusammen-
spiels zwischen Gabetta und Chama-
you konnte das Publikum Beetho-
vens einstige intellektuelle Durch-
dringung des Mozartschen Themas 
bestens nachvollziehen. Gleichzeitig 
aber auch die saubere Technik und 

den brillanten Klang Sol Gabettas 
bestaunen, der in der darauf folgen-
den Cellosonate Nr. 2 von Felix Men-
delssohn zur vollkommenen Gel-
tung kam. Die bestimmte, sehr ener-
getische, doch zugleich elegante 
Art, mit der die Ausnahmekünstle-
rin den Bogen über ihre Guadagnini 
aus dem Jahre 1759 strich, bot dem 
Publikum nicht nur klangliche Hoch-
genüsse. Selbst das gefühlvollste Pi-
anissimo – teilweise so zart, dass ein 
leises Säuseln der Deckenscheinwer-
fer hörbar wurde – vermochte die 
Cellistin bis in die letzten Reihen zu 
tragen. Ein kurzes «gracias!» war 
dann ihren Lippen zu entlesen, be-
vor sie sich unter grossem Beifall in 
die Pause verabschiedete

Sehnsuchtsvoller Charakter
Auch in der zweiten Hälfte sollten 
Gabetta und Chamayou, statt der 
Worte, wieder ihre Instrumente 
sprechen lassen. Nachdem die eigen-
ständig musizierenden Decken-
leuchter inzwischen ausgeschaltet 
waren, hüllte sich die Bühne nun in 

ein etwas wärmeres, gold-gelbes 
Licht, dass sich als überaus treff lich 
zur Traumhaftigkeit der Kompo-
sitionen Frédéric Chopins erweisen 
sollte. Den polnischen Romantiker, 
der eigentlich fast ausschliesslich 
für Klavier komponierte, verband 
seiner Zeit eine enge Freundschaft 
zu dem französischen Cellisten Au-
guste-Joseph Franchomme (1808–
1884), weshalb er ihm die Cellosona-
te in G-Moll widmete und mit Fran-
chomme gemeinsam das «Grand 
Duo Concertant» über ein Thema 
aus G. Meyerbeers Oper «Robert le 
Diable» komponierte. Gabetta und 
Chamayou näherten sich auch diesen 
Meisterwerken der romantischen 
Celloliteratur auf eine virtuose und 
zugleich sehr musikalisch-gesangli-
che Art, wodurch der sehnsuchts-
volle Charakter, der dieser Musik an-
haftet, mehr als deutlich wurde. Mit 
einer Zugabe, dem dritten Satz aus 
Rachmaninows Cellosonate, verab-
schiedeten sich Gabetta und Chama-
you schliesslich von ihrem begeis-
terten Publikum.

Sol Gabetta (Cello) und 
Bertrand Chamayou
(Piano) verzauberten
das Publikum in Schaan.
 (Foto: M. Zanghellini)

«Histoire de Judas» an der Berlinale

Unbegrenzte Möglichkeiten
BERLIN Wer war Judas wirklich? Erz-
schurke oder Heiliger? In Rabah 
Ameur-Zaïmeches Spielfilm «Histo-
ire de Judas», den die Berlinale-Sekti-
on «Forum» am Wochenende präsen-
tierte, erfährt der Apostel mit der 
schlechten Presse (gespielt vom Re-
gisseur) abermals eine Neubewer-
tung. Nur so viel sei zur Handlung 
verraten: Die Geschichte kommt 
ganz ohne Verrat aus. Der algerisch-
französische Regisseur, der als Kind 
schon von Jesus als Held fasziniert 
war, ging vom Grundgedanken aus, 
dass alle Geschichten über Jesus, 
und damit über Judas, letztlich fikti-
onal seien.

Wer ist der Messias?
Sein Film fügt, von bekannten bibli-
schen Motiven ausgehend, der Ge-
schichte von Jesus und Judas eine 
völlig neue Interpretation hinzu, 
ganz ohne Wahrheitsanspruch. «Es 
handelt sich vor allem um einen Ki-
nofilm, um eine poetische Arbeit», 
so Ameur-Zaïmeche im Publikums-

gespräch. Es sei für ihn «wunder-
voll» gewesen, Gewissheiten zu zer-
trümmern und Judas in eine Helden-
figur zu verwandeln. 
Jesus selbst erscheint in erster Linie 
als Tora-kundiger Mensch und Predi-
ger, der sein Judentum in der Weise 
leben will, wie er sie als richtig ver-
steht. Der Film lässt offen, ob es 
wirklich einen Messias gibt und wer 
dieser nun ist: Jesus oder der ver-
rückte Carabas?

Die Wüste in uns
Gedreht wurde mit viel Improvisati-
on an spontan gewählten, staubigen 
Orten in Algerien, die «die Wüste in 
uns» veranschaulichen sollen. Ge-
wiss: Der Film hält sich nicht an die 
Bibel, aber auch fromme Christen 
werden beim Abschauen eher be-
wegt als schockiert sein. Nicht etwa 
weil der Film feige und zahm wäre, 
sondern weil er sehr behutsam eine 
menschliche Geschichte erzählt, die 
durchaus eine göttliche sein könnte, 
je nach Sichtweise.  (al)

Judas (Rabah Ameur-Zaïmeche) trägt den geschwächten Jesus (Nabil
Djedouani). (Foto: Sarrazink Productions /Arte France Cinéma)
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